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Deutſches Reich. 
Berlin, 13. September 1901. 


— Danziger Kaiſertage. Kaiſer 
Wilhelm und Kaiser Nikolaus wohnten am Don⸗ 
nerſtag dem großen Manöver unſerer übungs⸗ 
flotte auf dem Schlachtſchiff „Kaiſer Wilhelm II. 
bel. Die Uebung beſtand in einem Angriff auf 
die Küfte der Danziger Bucht, die von Strand⸗ 
batterien und Aüftendivifionen vertheidigt wurde. 
(Vergl. die Karte im Zweiten Blatt.) Am Nach⸗ 
mittag folgte eine Feſifahrt auf der kaiſerlich 
zuhifeen Hag „Standart". gablrrige ruflhe 
und deutſche Matroſen erhielten Landurlaub; der 
Verkehr zwiſchen ihnen ſowohl wie mit der Be⸗ 
völkerung war ein recht inniger. Die beleuchteten 
deutſchen und rufflſchen Schiffe boten einen präch⸗ 
tigen Anblick. Am heutigen Freitag hält Kaiſer 
Wilhelm die Kritik über die Flottenmanöder und 
Zar Nikolaus verläßt die Danziger Rhede, 
um am Sonnabend mit ſeiner Familie in Kiel 
zufammenzutreffen und die Fahrt nach Frankreich 
ſortzuſetzen. — Das Londoner Regierungsorgan 
„Standard“ beſpricht die Kaiſerbegegnung. Es 


Ren, litik der Iſolation 
und ſei entſchloſſen, ſeine — ten Bundniß mit 


jortzuſeßen. Wir ſuchen 


Reichskanzler Graf Bülow erhielt vom 

garen den Andreasorden, den höchſten in Ruß⸗ 
ind, und der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Graf 
Lambsdorff vom Kaiſer Wilhelm den aus 
Anlaß der 200 jährigen Krönungsfeier neugeſchaf⸗ 
jenen Verdienſtorden der preußiſchen Krone. Dem 
Beneralſtabschef Grafen Schliefen und dem 
Siaatsfetretär des Aeichzmarknenmts dc. Dir: 
A e der ruſſiſche Herrſcher ſein Bildniß 


— Der Verlauf der Zuſammenkunft des 
Raijers von Rußland mit dem deutſchen 
Mailer iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hött, nach den 
bisher — Meldungen ein durchaus zu⸗ 

edenſtellender. 
18 Eng Kalſerin, die augenblicklich auf 
dem Gute Kabinen wellt, wird den Kaiſer am 23. 
September auf feiner Jagdreiſe nach Rominten in 
Dfipreußen begleiten. Dort ſoll bis zum 3. Ok⸗ 
tober Aufenthalt genommen werden. 

ze Prinz Tſchun hat ſich von Berlin 
nach Danzig begeben, der kalſerlichen Ein⸗ 


ladung entſprechend, an der dortigen Parade theil⸗ 


zunehmen. Unterwegs machte der Prinz in Stet⸗ 
zin Halt, woſelbſt er am Donnerſtag die Werft 
des „Vulkan befichtigte. 

— Das von der Stadt Frankfurt für 
Miquel ausgewäßlte Grab liegt gerade dem 
Friedhof⸗Eingang gegenüber unter hohen Bäumen. 
Es ih ein Ehrenplaß; aber der Zufall hat es ge⸗ 
wollt, daß Miquel dadurch an der Stelle des 
— ͥ ̃ ́ —— — — Ran 


Ums liebe Geld. 


Lon Maxi mi lian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
43. Fortſetzung. 


Einen Augenblick ſpäter ließ die Lokomotive 
ihren gellenden Pfiff ertönen, knirſchend ruckten die 
Räder an, in kurzen, abgerifienen Wolken quoll 
der weißgraue Qualm aus dem Schornſtein des 
Dampfroſſes, und das lange, eherne, polternde 
Ungethüm, das man Zug nennt, raſſelte ſchnau⸗ 
dend zur Bahnhofshalle hinaus. 

Frig hatte noch einmal mit der Hand gewinkt, 
dann war er vom Fenſter weggetreten, um in der 
Verborgenheit feines Eckplatzes die nun ungeſtüm 
bervorſchießenden Thranen zu trocknen. 

Als Frau Amalie ihren Jüngsten nicht mehr 
erblickte, weinte fie mit einem jähen S 


bas beinahe einem Schrei glich, laut auf ſtäbte 


iich halb auf Eduard, halb auf Stephan und 
wankte jo mit ſchweren Schritten vom Perron zu 
ihrer vor dem Babnhofsportal haltenden Equl⸗ 
page. 

Glückliche Frau, in deren Bruſt der Schmerz 
immer nur jäh emporloderte, um ebenſo ſchnell, 
wie er gekommen, wieder zu verlöſchen! 

Eine halbe Stunde, nachdem ſie des ſcheidenden 
Sohnes Antlitz zum letzten Mal wie durch einen 


ſcheinen auf die Beſtätigung zu rechnen. 


[Kriegervereine. 
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Sonnabend, den 14. September 


Friedhofs die letzte Ruhe fand, wo die erſten 
Tobten des Jahres 1848 Platz gefunden haben. 

— Reichstagsabgeordneter Dr. Lieber 
(Ctr.) iſt aufs Neue an feinem alten Leiden 
ſchwer erkrankt. Er mußte die Reiſe von Osna⸗ 
brück, wo er an dem Katholikentage teilgenommen 
hatte, unterbrechen. Jetzt befindet er ſich in 
ſeiner Heimath Comberg, ift aber noch nicht 
wieder hergeſtellt. 

— Der Alterspräſident des Reichs⸗ 
tags, Dr. Lingens (tr.) hat fi von den 
Folgen eines Schlaganfalls, den er vor einigen 
Monaten erlitt, nicht wieder erholen können, und 
ſich entſchloſſen, fein Mandat niederzulegen. Dr. 
Lingens iſt der Vater des ſcherzhaft⸗ ernſten 
Wortes: Die Unteroffisiere find die Stellvertreter 
Gottes auf Erden. 

— Der Stadtrath Kauffmann iſt 
geſtern von der Stadtverordneten verſammlung mit 
der erwarteten großen Mehrheit wiederum zum 
Bürgermeifter von Berlin gewählt worden. 
Da Hecr Kauffmann die Wahl anzunehmen er⸗ 
klärt hat, fo iſt alſo die Frage acut geworden, 
wie der Kaiſer, der der erſten Wahl die Be⸗ 
ſtätig verſagt hat, ſich zu der zweiten Wahl ſtellen 
werde. Die Wähler des Herrn Kauffmann 


— General vo. Spitz und die 
Wie bekannt, haben die 
Bremer Kriegervereine gegen eine Rede des Ge⸗ 
nerals v. Spitz über den Bremer Vorfall (Wei⸗ 
land's That) Proteſt eingelegt. Nunmehr hat 
der Vertretertag des „Kyffhäuſerbundes“ über das 
Verhalten der Bremer Vereine ſeine entſchiedene 
Mißbilligung ausgeſprochen, ebenſo die Erwartung, 
daß die Bremer Vereinsvorſtände wegen ihres 
„unangemeſſenen Verhaltens“ ſich demnächſt in 


betriedigender Weiſe entſchuldigen werden. Im 


Falle der Weigerung wird bis auf Weiteres jeder 
kameradſchaftliche Verkehr abgelehnt. — Dieſer Zwie⸗ 
ſpalt iſt nur zu bedauern. Frei von Schuld iſt 
der ſonſt jo verdienſtvolle General v. Spitz in 
dieſem Falle entſchieden nicht! 

— Betreffs der Kanalsorlage berichtet 
die „Münch. Allg. Ztg.“ in direktem Widerſpruch 
zu den neulichen Angaben der „Frankf. Zig.“, 
daß die Vorlage in der nächſten Seſſion des 
preußiſchen Landtags noch nicht wieder eingebracht 


werden ſolle. Die „Nat.⸗Zig.“ erklärt, ſie habe 


Grund, dieſe Mittheilung für zutreffend zu 
halten. 


— Gemeinſame Berathungen zwiſchen Arbeit ⸗ 
gebern und Arbeitern über die geſetzliche Regelung 
en rar 1 Arbeiter gegen 

e e altenburgiſche Regierung abzu⸗ 
halten e f giſche Regierung abz 

—, deutſchen Bergmannstag 
in Dortmund hat der preußiſche Dandelsminiſter 
Möller eine Rede gehalten. Er hob die Be⸗ 
deutung des Kohlenbergbaues hervor, als Grund⸗ 
lage der modernen Entwickelung, Krafterzeugun g 
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Schleier erblickt, ſpielte ſie in ihrer Wohnung, 
wohin ſie „die beiden jungen Ehepaare en 
Widerrede“ hatten begleiten müſſen, an dem ſchnell 
gedeckten opulenten Frühſtäckstiſch mit aller ihr 
eigenen Grandezza die Wirthin. Nur von Zeit 
zu Zeit ging noch ein ſchwermüthiges Lächeln über 
ihre rundlichen, wohlgepflegten Züge hin. 

Als ſich geraume Zeit ſpäter die belden jungen 
Ehepaare, das eine nach dieſer, das andere nach 
jener Richtung, auf dem Helmweg befanden, ſagte 
Emma, welche den Vormittag über recht nach⸗ 
denklich⸗ſchweigſam geweſen war, zu Stephan: 

„Man trifft doch oft ganz merkwürdig ähnliche 
Phyſiognomien unter den ſchen an!“ 

„Wieſo ?“ fragte der Angeredete, der am Arm 
der Gattin mit allen feinen Gedanken wieder bei 
Ada war, faſt unwirſch. 

„Dit es Dir denn nicht auch aufgefallen, daß 
der dicke Herr, der noch jo ſpät in Fritz Coupee 


ſtürmte, faft ganz das Ausſehen Deines früheren 


Wachtmeiſters Windelband hatte! Die ganze 
züge » bie Bewegungen. auch die Geſichts⸗ 
Der Polizeileutnant lachte faſt zornig auf. 

Was Du immer zuſammen redeſt! Nicht zu 
glauben, Dein dummes Gewäſch! ia ja, lange 
Haare — kurzer Verſtand! Haft Du denn ſchon 
vergeſſen, daß Windeiband blond war und das 
Geſicht ganz glattraſirt trägt?“ 

Emma dachte bei ſich, 


zugegen, um 
geſcheiterte Exiſten⸗ 


und des neuen Verkehrsweſens. Das heutige 
Zeitalter könne man nur als Zeitalter der Kohle 
bezeichnen. Hauptaufgabe jet es, den Verkehr 
immer weiter auszudehnen. 

— Der Allgemeine deutſche Innungs⸗ 
tag hat ſeine Berathungen beendet, nachdem er 
ſich in feiner Schlußfigung für eine geſetzliche Res 
dee des Ausverkaufsweſens und die Beſeitigung 
er Conſumvereine ausgeſprochen hatte. 

— Auch im bergiſchen In duſtrie⸗ 
bezirk läßt ſich nach Mittheilungen aus Rem⸗ 
ſcheid ein allgemeiner wirthſchaftlicher Niedergang 
in fortgeſetzt ſteigendem Grade wahrnehmen. In 
den letzten Tagen ſind mehrere Firmen, darunter 
ein Großbetrieb, in Zahlungsſchwierigkeiten ge⸗ 
rathen. Die Zahl der Fabriken, die Arbeitsent⸗ 
laſſungen vornehmen, mehrt ſich fortgeſetzt. Einige 
Werke ließen zehn vom Hundert Lohnverminde⸗ 
rungen eintreten. Weitere Herabſetzungen ſoll en 
folgen. 

— Von neuen anarchiſtiſchen Atten⸗ 
tatsabſichten wird Felgendes gemeldet: In 
London wurde der Franzoſe Fangeron, der ange⸗ 
klagt iſt, Hermann Jung ermordet zu haben, vom 
Unterſuchungsrichter verhört. Bezüglich des Be⸗ 
weggrundes zu ſeiner That erklärte er, der von 
ihm ermordete Jung habe ihm eine bedeutende 
Geldſumme angeboten, damit er den Kolonialmi⸗ 
niſter Chamberlain ums Leben bringe. Als 
er ſich geweigert, dies zu thun, ſei ein Streit 
entſtanden, in deſſen Verlaufe er den Jung nieder⸗ 
geſtochen habe. — Weniger ſenſationell klingt eine 
Meldung aus Montreal, der zufolge, der dortige 
Bürgermeiſter einen Brief empfing, worin ihm 
mitgetheitt wird, daß mehrere italieniſche Anar⸗ 
chiſten von den Vereinigten Staaten nach Canada 
unterwegs ſeien, um gegen den Kronprinzen 
n Enal and, der am 18. d. M. in Mon: 
treal eintrifft, einen Morvanſchlag auszuführen. 


Heer und Flotte. 


— Zum Gumbinner Prozeß wird 
noch gemeldet, daß die Briefe Hickels an ſeinen 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Horn, verſeh ent⸗ 
lich geöffnet worden find; es habe ſich jedoch 
nicht feſiſtellen laſſen, durch wen die dem Geſetze 
widerſprechenden Brieferöffnungen vorgenommen 
worden jeien. 

— Der Kaiſer hat 86 Fähnrichs zur 
See das Zeugniß der Reife zum Seeofflzier 
verliehen; dieſelben waren am 12. April 1898 
in die Marine eingetreten und hatten ein Jahr 
ſpäter das Patent als Jähnrich erhalten. 

— Ueber den Abſchled unſer er 
Truppen von China und den Kriegsgefährten 
der anderen Nationen berichtet der Dampfer 
„Batavia“: Bei der Abfahrt von Taku waren 
die Offiziere mit ihren Truppentheilen auf Deck 


angetreten; mit vollem Flaggenſchmuck, während 
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zen wie der frühere Wachtmeiſter unter Umftänden 
dringende Veranlaſſung haben könnten, ihrem 
Haar eine andere Farbe als die urſpüngliche zu 
geben, und daß ſie ſich ebenſo manchmal gezwun⸗ 
gen ſähen, das Aus ſehen ihres Geſichtes durch 
einen Bart nach Möglichteit zu verändern BER 
aber durch den barſchen, wenn auch längſt ge- 
wohnten Ton des Gatten eingeſchüchtert, wagte 
ſie nicht ihren Gedanken Ausdruck zu verleihen. 
Am Abend desſelben Tages noch erhielt Frau 
Schultze eine Poſtkarte mit der buntfarbigen An⸗ 
ſicht des Hamburger Alſterbaſſins und folgendem 


Wortlaut: . a 

„Liebe Mutter! Ich habe gleich im Coupé 
einen älteren, ſehr gediegenen Herrn kennen ge⸗ 
lernt, der, denke Dir, ebenfalls und noch dazu mit 
meinem ff nach Rio de Janeirs reiſt. Da 
dieſer Herr fo gut ſein und ſich auf der Ueber⸗ 
fahrt meiner annehmen, „mich beſchützen will, als 
wäre ich ſein Sohn“, wie er ſagt, ſo brauchſt Du 
Dich auch nicht ein bischen mehr um mich zu 

ſtigen. Grüße alle Verwandten und Bekannten 
und jet jelbft herzlich gegrüßt und geküßt von 
Deinem Fritz.“ Und auf den unteren Rand hatte 

gute Junge noch hinzugekritzelt: „Bleib“ ge⸗ 


der 
ſund! Auf Wiederſehen!“ 


Als dieſe Postkarte bei der Adreſſatin eintraf, 
war gerade der Polizeileutnant Otto von Stephan 
ſich nach den Befinden ſeiner vers 


ehrten Schwiegermutter zu erkundigen. Wie er 


1901. 


die ie e des Feldartillerieregiments 
ſpielte, lichtete die „Batavia“ den Anker. Wir 
ſalutierten bei jedem auf der Rhede liegenden 
Kriegsſchiff, die Muſik ſpielte die entſprechenden 
Nationalhymnen. Der Abſchiedsgruß wurde von 
allen Nationen aufgenommen. Die Ruſſen und 
Franzoſen zeigten das größte Entgegenkommen; 
das ruſſiſche Admiralſchiff erwiderte unſeren Ab⸗ 
ſchiedsgruß durch dreimaliges Entern und Ab⸗ 
ſpielen der „Wacht am Rhein“, während der 
Franzoſe dieſelben Manöver ausführte und mit 
dem Liede „Ich bin ein Preuße“ von uns Ab⸗ 
ſchied nahm. 
— 


Elettriſcher Eiſenbahnbetrieb. 


Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“, die 
auch Beziehungen zum preußiſchen Elſenbahnmi⸗ 
niſterium haben, bringen folgende bemerkenswerthe 
Auslaſſungen: 

Wenn aus Anlaß des neuen Projektes einer 
elektriſchen Schnellbahn Hamburg ⸗ Berlin der 
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung der Vorwurf ge⸗ 
macht wird, ſich gegenüber der Anwendung der 
Elektrizität als bewegenden Kraft apathiſch zu ver⸗ 
halten, ſo mag daran erinnert werden, daß die 
Eiſenbahnverwaltung ſich nicht nur eifrig an den 
Arbeiten der Studiengeſellſchaft für ekektriſchen 
Schnellbetrieb betheiligt, ſondern auch auf der 
Strecke Berlin-Wannfee verſuchswetſe den elektri⸗ 
ſchen Betrieb eingeführt hat. Dieſe Verſuche haben 
ergeben, daß die Etektrizität als bewegende Kraft 
für Perſonenzüge an Leiſtungsfähigkeit hinter der 
Dampfkraft nicht zurückſteht, daß aber der 
Betrieb mit elektriſcher Kraft ſich erheblich 
theurer ſtellt als der Lokomotivbctrieb, und 
zwar obwohl die Einrichtungen für den elektriſchen 
Betrieb noch keineswegs jo ausgeſtaltet find, wie 
dies für die dauernde Sicherung eines ſolchen 
Betriebes nothwendig fein würde, mithin die 
Koſten des Betriebes jetzt noch verhältnißmäßig 
niedrig ſind. Nach der ökonomiſchen 
Seite liegen daher vornehmlich die Schwierigkeiten 
der Nutzbarmachung der elektriſchen Kraft für den 
Betrieb von Vollbahnen. Wenn ferner der 
Leiter eines großen Elektrizitätswerkes behauptet 
hat, die Einführung des elektriſchen Schnellzuges 
auf den preußiſchen Staatsbahnen werde lediglich 
dadurch verhindert, daß dieſe Staatsmonopol ſeien, 
ſo mag darauf hingewieſen werden, daß ſchon vor 
längerer Zeit die Eiſenbahnverwaltung ſich bereit 
erklärt hat, geeigneten Unternehmern, welche die 
Einführung des elektriſchen Betriebes auf den 
Bahnen befürworten, eine geeignete Bahnſtrecke 
zum elektriſchen Betriebe auf eigene Rechnung zu 
überlaſſen, daß aber von dieſem Anerbleten keiner⸗ 
lei Gebrauch gemacht worden iſt. Auch dieſe 
Thatſache beweiſt, daß die Gründe, aus denen 
die Elektrizität bisher als treibende Kraft auf den 
Bahnen in ſo geringem Maße verwendet wird, 
nicht in dem Umſtande zu ſuchen ſind, daß die 
— . — —— b 
aber ſelten etwas ohne eine gewiſſe Nebenabſicht 
that, ſo wollte er auch heute das Nützliche mit 
dem Gemüthvollen verbinden und bei 
Schultze, die er heute infolge der Abteiſe ihres 
Jüngſten für recht weich hielt, wieder mal einen 


kleinen Pump, ſo zwiſchen 500 und 1000 Mark, 


je nach Möglichkeit, risktren. 

Nachdem Frau Amalte die Anſichtskarte ihres 
Sohnes geleſen hatte, reichte fie, den Blick von 
Thränen feucht, natürlich auch dem geliebten 
Schwiegerſohn. Der nahm ihren Inhalt durch 
das eingeklemmie Monokle in ſich auf und ſagte 


alsdann, die Hand der von wehmuthsvoller Freude 


erfüllten Mutter mit zärtlichem Druck preſſend: 
Ich gratuliere Dir, liebe Mama. Dein Sohn 
Fritz iſt einfach ein Glückspilz!“ 


* * 
— 


Indeſſen ſodte die Karte mit der bunten Ab⸗ 
bildung des Alſterbaſſins für lange Zeit die letzte 
und einzige poſitive Nachricht fein, welche die Fa⸗ 
milie Schulze von ihrem Mitglied Fritz erhielt. 

Wie von einem Blitzſchlag getroffen fühlte ſich 
Frau Amalie, als ſie an dem Tage, an w 
— en eg FE Rio de 

o anlaufen 5 Kabeltelegramm 
folgenden Wortlautes erhielt: 

⸗Prüſident“ zwar bier eingetroffen, Fritz aber 
nicht auf Schiff. Hat laut vergelegter Paßſagier⸗ 
liſte Dampfer in Hamburg überhaupt nicht be⸗ 


. 


eilung 


r 


— K 
ib en 


e 


2 


r z 5 
EBEN AFFE FEDER EN 


danken zu faſſen oder auch 


quälte Mutter herzbrechend auf, 


b i Bahnen in der Hauptſache Staats⸗ 
Herr v. Thielen ſucht ſich möglichſt weiß zu 


waſchen, aber ſo recht will ihm das doch nicht 


gelingen ! 


' Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Von den Kaiſer⸗ 
manövern in Oeſterreich⸗Ungarn wird aus 
Wien berichtet : 
Donnerſtag zu den Rorpsmandvern nach Dolnjes 
Miholjac abgereiſt. In ſeiner Begleitung befindet 

ſich Erzherzog Franz Ferdinand. 
Rußland. 


Verſchickungen nach Sibirien oder anderen 
Theilen Rußlands vorzunehmen. 
Frankreich. Amtlich ift bekanntlich bereits 
. daß die franzöſiſche Regierung bisher 
ine Mittheilung hinſichtlich der Möglichkeit eines 
Beſuches des Zaren in Paris erhalten habe. Die 
leider nur allzu begründete Sorge wegen der 
Anarchiſtenſeuche wird den Zaren jedenfalls vom 


Beſuch der Hauptſtadt Frankreichs fernhalten. Die 


Marſeiller Polizei nahm drei Anarchiſten feſt, die 
ſich anſchickten, nach Paris abzufahren. Mehrere 
Polizeikommiſſare aus den ſüdlichen Grenzſtädten 
ſind in Paris eingetroffen. Dieſelben ſind im 
Beſitze der Bilder mehrerer ſpaniſcher und italie⸗ 
niſcher Anarchiſten, die ſeit den 20. Auguſt die 
franzöſiſche Grenze überſchritten und ſich nach 
Paris begeben haben. Dieſe Commiſſare werden 
ſich in Compiegne an der unmittelbaren Bewachung 
des Zaren betheiligen. 

England und Transvaal. Lord Kit⸗ 
chener und ſeine Getreuen hatten ſich gewaltig ge⸗ 
irrt, als ſie von ihrem Auftrage die gefangen 
gehaltenen Burenfrauen, ihre Männer zur 
Einſtellung der Feindſeligkeiten zu überreden, eine 
baldige Beendigung des Krieges erwarteten. Nur 
ein verſchwindend kleiner Theil der Frauen hat 
dem Auftrage gemäß gehandelt und auf die Männer 
in dem gewünſchten Sinne, allerdings total er⸗ 
folglos, einzuwirken verſucht. Andere haben die 
Friedensfrage überhaupt garnicht erwähnt. Die 
große Mehrzahl der Frauen aber erklärte, daß ſie, 
einmal zurückgekehrt zu ihren Männern, dieſe auch 
nicht wieder verlaſſen, ſondern mit ihnen die Ge⸗ 
fahren des Kriegslebens unerſchrocken theilen wür⸗ 
den. Und dieſe braven Frauen ließen ieinen 
Widerſpruch gelten, ſie ſtiegen gleich ihren Männern 
zu Pferde und kämpfen an deren Seite mit rühm⸗ 
lichſter Tapferkeit und Todesverachtung gegen den 
Feind. Die engliſchen Kriegsberichte ſpotten aller⸗ 
dings über dieſe Theilnahme der Frauen an den 
Kämpfen; aber die Buren haben damit aufs Neue 
einen unwiderleglichen Beweis ihrer ausharrenden 
Kriegsbegeiſterung erbracht. — Aus Pretoria 
wird gemeldet: Ein ſeit Jahren in Pretoria an⸗ 
ſäſſiger Holländer erklärte, daß die meiſten Buren⸗ 
führer, welchen die Engländer bis jetzt ihre Ge⸗ 
höfte und andre Liegenſchaften noch nicht zerſtört 
haben, dieſe an mehrere in der Capcolonie woh⸗ 
nende Ausländer, beſonders Franzoſen und Hol⸗ 
länder abgetreten haben. Die betreffenden Ur⸗ 
kunden dürften dieſe Ausländer den Engländern 
entgegenhalten, wenn dieſe ihre Drohungen, das 
Eigenthum der Burenführer nach dem 15. Oktober 
zu konfisziren, verwirklichen ſollten. 

China. Die europäiſchen Handelshäuſer in 
China hegen die nicht ungerechtfertigte Beſorgniß, 
daß fie die Kriegskoſten an ihre Regierungen, die 
dem chineſiſchen Volke auferlegt worden ſind, an 
deſſen Stelle zum größten Theil tragen werden 
müſſen. Die Engländer würden dabei am meiſten 
beizuſteuern haben; deshalb regt fich von ihrer 
Seite auch der Widerſtand gegen die Umwandlung 
der chineſiſchen Zölle am ſtärkſten. 


— nen nn LuinnoDLnn muB Snn nam nn nn Lone men nett nung 
ſtiegen. Bitte um unverzügliche Aufklärung, da 
großer Sorge. Hermann Eisler.“ 
Vor Schreck unfähig, einen vernünftigen Ge⸗ 
nur die e zu 
rühren, ließ die Frau Hofſchlächtermeiſter das 
Hausmädchen raſch auf dem Bureau Otto von 
Stephans, der in ihrer Herzensangſt der Nächſte 
war, antelephoniren und um den ſofortigen Beſuch 
des Polizeileutnants bitten. 

Der kam in einer Taxameterdroſchke Galopp 
angefahren, ſtuͤrmte die Treppe empor und wurde 
ſelbſt ganz bleich vor Erregung, als er Eislers 
Depeſche las. 

„Teufel noch mal ... das iſt ja eine ganz 
tolle Geſchichte . . Unglaublich! Wo in aller 
Welt mag denn der Junge geblieben ſein?“ 
ſtotterte er dann mit blaſſen Lippen heraus. 

„Ja, wo in aller Welt mag der Junge ge- 
blieben ſein?“ wiederholte Frau Amalie, die bis 
dahin völlig faſſungslos, geradezu apatbiſch dage⸗ 
ſeſſen und vor ſich hingeſtarrt datte, und ſah 
ihren Schwiegerſohn, der ihr wie ein gottgeſandter 
Retter in der Noth erſchien, nur mit hilflos fle⸗ 


hendem, blind vertrauendem Blick an. 


Stephan zupfte ſein Taſchentuch aus der 
Bruſttaſche hervor und trocknete ſich den Schweiß 
von der Stirne, der dort in dicken Tropfen ſtand. 

„Im .. Teufel auch“, ſtieß er dann hervor, 
indem er ſich mechaniſch zum Fenſter wandte und 
das Muſter des Spachtelſtores mit düſteren Blicken 


anſtierte, „fatale Situation, höchſt fatale Situation. 


Da weiß man einfach nicht, was zu machen iſt!“ 
„Aber wenn Du es nicht weißt, Otto, Du, 
als höherer Polizeibeamter,“ weinte nun die ge⸗ 
„wer in aller 
Welt ſoll es dann wiſſen?“ 


Kaiſer Franz Joſeph iſt am 


Endlich erreicht! ſagt der 
Generalgouverneur von Finnland. Er erhielt auf 
ſein wiederholles Erſuchen die Befugniß, mit Zu⸗ 
ſtimmung des Senats von Finnland adminiftrative 


Aus Amerika. 

Ueber den Mordanſchlag auf den Prä⸗ 
ſidenten Mac Kin ley iſt nun eine volle Woche 
ins Land gegangen, ohne daß in dem Befinden 
des Patienten ernſtliche Störungen eingetreten 
wären. Da nach ärztlichem Urtheil von einer 
Blutvergiftung keine Rede iſt, die Heilung der 
Wunden normal verläuft und die Nahrungsauf- 
nahme ohne Schwierigkeiten von Statten geht, ſo 
darf man die Hoffnung hegen, daß der Prärident 
gerettet werden wird. Unvorhergeſehene Kompli⸗ 
kationen find zwar auch jetzt noch nicht völlig 
ausgeſchloſſen, ſo daß man auch heute noch nicht 
ſagen kann: Der Präſideyt iſt gerettet. Aber 
die Hoffnung auf vollſtändige Geneſung iſt jeden⸗ 
falls eine begründete geworden. 

Die politiſchen Ermittelungen über die Exi⸗ 
ſtenz eines Komplotts haben bisher zu 
keinem endgiltigen Ergebniß geführt. In der 
verhafteten Anarchiſtin Emma Goldman 
hat die Polizei offenbar die Anſtifterin des Ver⸗ 
brechens in den Händen. Es hat der im hohen 
Grade Verdächtigen jedoch noch nichts bewieſen 
werden können. Allerdings ſchließen ſich die 
Fäden der Unterſuchung immer enger, jo daß die 
polizeilichen Bemühungen am Ende doch noch von 
Erfolg gekrönt werden. 

Der öffentliche Ankläger in Sachen des 
Attentäters Czolgosz hat erklärt, daß 
die Meinung, der Mordbube könnte nur wegen 
Mordverſuchs belangt und zu einer Höchſtſtrafe 
von zehn Jahren Gefängniß verurtheilt werden, 
eine durchaus irrige ſei. Dem Attentäter wird 
ein ganzes Regiſter von Strafthaten zur Laſt ge⸗ 
legt werden und ſeine Strafe mindeſtens dreißig 
Jahre betragen. 


Theodor Rooſevelt. 


t 

Der nordamerikaniſche Vicepräſiden 
Rooſevelt, deſſen Name unverdient infolge 
des Attentats plötzlich auch in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt geworden iſt, hat auch jetzt noch nichts 
vollbracht, was wirklich für ihn intereſſiren kön nte. 


Ueber den Krieg zwiſchen Venezuela 


und Columbien iſt weiter zu melden, daß 
die Venezolaner zu Waſſer und zu Lande in die 
nordweſtliche Ecke Columbiens eingedrungen ſind. 
Columbien hat den Kampf aufgenommen. Ein 
Regierungsdekret weiſt die Gouverneure der Einzel⸗ 
ſtaaten an, alle Hilfsmittel für die Unterhaltung 
und Ausrüſtung des Heeres durch Enteignung zu 
erzwingen, ohne vorher die Billigung der Regie⸗ 
rung einzuholen. Vorzugsweiſe ſoll das Eigenthum 
derjenigen Perſonen angegriffen werden, die der 
Regierung feindlich geſinnt ſind; wenn es die 
Noth gebietet, ſoll aber auch das Eigenthum der 
anderen Bürger beſchlagnahmt werden. Mit 
größter Wilkür werden nunmehr „Feinde“ der 
Regierung auf die Liſte geſetzt. Zahlreiche ver⸗ 


„Ja, ja — Du haft recht, liebe Mama“, 
entgegnete der Leutnant und zwirbelte dabei nervös 
ſeinen blonden Schnurrbart, „ich müßte es ja 


eigentlich wiſſen und weiß es wohl auch . aber 


. . mein Gott .. ſolch' eine völlig unvermuthete 
Schreckensnachricht trifft einen ja wie der Donner 


aus heit'rem Himmel . ſolch' eine Hiobs poſt 


macht einen ja ganz konfuſe, bringt einen ja ge⸗ 
radenwegs um den Verſtand!“ 

„O ſo faſſe Dich doch, liebſter, beſter Otto 
ich bitte Dich, denke doch nach!“ flehte Frau 
Schultze, indeß die Thränen über ihr Antlitz 
ſtrömten, und ihr ganzer Körper von convulfiviſchem 
Schluchzen erſchüttert ward. 

Der Polizeileutnant ging eine Weile mit ge⸗ 
ſenktem Haupt und nachdenklich geſurchter Stirne 
auf dem dicken Smyrna, der den Fußboden in 
Frau Amalies Boudoir bedeckte, auf und nieder. 
Endlich nahm er ſeinen Platz am Fenſter wieder 
ein, ſlellte ſich jetzt aber mit dem Rücken gegen 


den Store, und — ohne ſeine Blicke, die merk⸗ 
würdig unſtät auf den zarten Blumenmuſtern 


des Teppichs hin und her irrten, zu der Angeredeten 
emporzuſchlagen ſprach er: 

„Im .. ja . . . das Beſte wird ſchließlich 
in jedem Falle ſein, die Polizeibehörde zu benach⸗ 
richtigen und ſie um ihre Unterſtützung zu erſuchen. 
Doch meine ich, iſt es unſere Schuldigkeit, uns 
vorher noch mit Eduard ins Einvernehmen zu 
ſetzen. Es handelt ſich um ſeinen einzigen Bruder, 
er iſt ferner jetzt ſozuſagen das Haupt der Familie 
und könnte es infolgedeſſen mit Recht übel⸗ 
nehmen, wenn wir die Nachforſchungen nach dem 
Vermißten über ſeinen Kopf hinweg beginnen 


würden!“ 
(Fortſezung folgt.) 


mögende Deu tſche find bereits um ihre ſämmt⸗ 
lichen Erſparniſſe gebracht worden. 
deutſche Regierung hat zum Schuß der Reichs⸗ 
angehörigen in den centralamerikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern nur ein einziges Kriegsschiff. Das kann 
für die Deutſchen recht ſchlimm werden. 


Aus der Provinz. 


* Dt. Krone, 11. September. An der 
geſtern und heute an der hieſigen Königl. 
Baugewerksſchule abgehaltenen mündlichen 


Abgangsprüfung betheiligten ſich 18 Prüflinge, 


nachdem drei Abiturienten, Bohn⸗Jakobsdorf, Dob⸗ 
berſtein Dt. Krone und Kohly⸗Friedrichsberg, auf 
Grund guter ſchriftlicher Prüfungsarbeiten von 
der mündlichen Prüfung befreit und drei weitere 
Prüflinge wegen ungenügender ſchriftlicher Arbeiten 
zur mündlichen Prüfung nicht zugelaſſen worden 
waren. Außer den obengenannten Examinanden 
erhielten das Prädikat „gut beſtanden“ noch 
Alanthey⸗Dt.⸗Krone, Reincke⸗Neuwarp und Wegner⸗ 
Studſin; die folgenden 15 erhielten das Prädikat 
„beitanden“ : Nuncke⸗Landsberg a. W., Doege⸗ 
Dt. Krone. Ewald⸗Dt. Krone, Fritz⸗Jägernsdorf, 
Heidrich⸗Niederſchönbrunn, Jaſter⸗Krojanke, Kruſe⸗ 
Gerdauen, Alaywald⸗Raſckwitz, Meiſter⸗Uckermünde, 
Neuſtein⸗Hammerſtein, Piper⸗Schivelbein, Ouade⸗ 
Borowo, Riedel⸗Fordon, Stephan⸗Walditz, Wurm⸗ 
Schneidemühl. 

»Dirſchau, 12. September. Die Zucker⸗ 
fabriken unſerer Gegend rüſten ſich zur dies⸗ 
jährigen Kampagne. Die Actien⸗Zuckerfabrik⸗Ließau 
gedenkt am 19. September den Betrieb zu er⸗ 
öffnen, die Zuckerfabrik Tiegenhof am 23. d. Ms. 
Die übrigen Fabriken in Dirſchau, Neuteich, Pelplin, 
Gr. Zünder ꝛc. werden mit der Arbeit ebenfalls 
beginnen. 

* Dirſchau, 11. September. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, 
der Anlage einer ſtädtiſchen Waſſerlei tung 
nebſt Kanaliſation baldigſt näher zutreten. 

* Elbing, 12. September. Von der 
Strafkammer in Bartenſtein ift der Polizei⸗ 
ſergeant Moslehner aus Raſtenburg wegen gefähr- 
licher Körperverletzung im Amte zu zweijähriger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 


ſchwer mißhandelt und verletzt. 

* Elbing, 12. September. Die Kaiſerin 
war am Mittwoch Nachmitag bekanntlich in 
unſerem Seebadeorte Kahlberg. Von dort 
wird noch gemeldet. Ueber fünfviertel Stunden 
blieb man am Strande. Beſonders wollten die 
kaiſerlichen Kinder garnicht fort. Aber endlich 
mahnte die zur Rüſte gehende Sonne zum Auf⸗ 
bruch. Ihre Majeſtät ſagte Herrn Hauptmann 
Reimer, daß es ihr in Kahlberg ſo ausgezeichnet 
gefallen habe, daß fie gern im nächſten Jahre 
wiederkommen werde, eine Zuſage, die mit großer 
Freude aufgenommen wurde. — Am heutigen 
Donnerſtag befand ſich, wie aus Cadinen ge⸗ 
meldet wird, die Kaiſerin ſchon zeitig auf einem 
Rundgang. Sie ſprach u. A. bei dem Gutsſchmied 
vor, ließ ſich mit ihm in eine Unterhaltung ein 
und ſchaute eine ganze Weile ſeiner Arbeit zu. 
Begleitet war die Kaiſerin nur von ihren Kindern, 
welch' letztere ſich ſchon um 7 Uhr im Parke 
tummellen. Ferner wurde der Meierei ein Bes 
ſuch abgeſtattet und ein Gang durch die Vieh⸗ 
ſtälle gemacht. Um 10 Uhr ritt die Kaiſerin 
mit ihrem Gefolge aus, und zwar wurde der 
Weg nach der Forſt Hohenwalde gewählt. Er ſt 
um 12 ½ Uhr erfolgte die Rückkehr nach Cadinen. 
Die kaiſerlichen Kinder durften diesmal nicht mit; 
fie hatten ihre Unterrichtsſtunden wahrzu⸗ 
nehmen. Am Freitag hat die kleine Prinzeß Ge⸗ 
burtstag. Es ſind zu dieſem Tage einige Ein⸗ 
ladungen ergangen. — Prinz Albrecht 
von Preußen, Regent von Braunſchweig weilt ſeit 
Montag beim Fürſten Dohna ⸗Schlobitten. Er 
traf dort Abends mit dem fahrplanmäßigen 
D- Zuge von Königsberg kommend ein und wird 
bis zum Beginn des Kaiſermanövers in Schlobitten 
verbleiben. 

* Grätz, 12. September. Der Braumeiſter 
Adolf Grünberg von bier begiebt ſich nach Ne w⸗ 
Mork, um dort eine Brauerei zur Herſtellung 
von Grätzer Bier einzurichten. G. iſt viele 
Jahre in der hieſigen Brauerei von Th. Grünberg 
thätig geweſen. 

* Danzig, 12. September. Für die An⸗ 
kunft der beiden Kaiſer in Neufahr⸗ 
waſſer, welche Freitag Mittag gegen 1 Uhr er⸗ 
folgen fo, find die Vorbereitungen vollendet. Die 
Anlegeſtellen für „Standart“ und „Hohenzollern“ 
im Hafen am Güterbahnhof wurden heute fertig. 
Zunächſi iſt ein Beſuch des ruſſiſchen Dampfers 
„Nowik“ in Ausſicht genommen. Dann ſoll die 
Fahrt nach der kaiſerlichen Werft mittels Sonder⸗ 
zuges erfolgen. — Großfürſt Alexis, welcher mit 
dem Zaren zugleich geſtern bei der Manöverflotte 
ankam, wird morgen Abend in Danzig eintreffen 
und im „Danziger Hof“ Wohnung nehmen. — 
Kriegs miniſter v. Goßler ift geſtern Abend 
hier eingetroffen und hat bei ſeinem Bruder, dem 
Oberpräfibenten, Wohnung genommen. Im Ober⸗ 
präſidium find auch ſämmtliche Buraux des 
Kriegsminiſteriums untergebracht. — Der Armee⸗ 
Muſik⸗Inſpecient Profeſſoar Roßberg iſt heute 
hier eingetroffen, um morgen Nachmittag mit den 
zur Zeit hier befindlichen Muſikkapellen und 
Spielleuten eine Vorübung zu dem Feldgottesdienſte 
und zur Kaiſerparade vorzunehmen. 

Tilſit, 11. September. Im bieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß befinden ſich zwei zum Tode 
verurtheilte Verbrecher: der junge Tapezier Fermer, 
welcher den greiſen Dr. Heydenreich ermordete, 
und eine Beſitzerfrau Braun, welche des Gift⸗ 


Und die 


Er hatte 
einen 63 jährigen Arreſtanten im Wachtlokale mit 
einem Stock und in der Zelle mit dem Säbel 


ſtamme aus Cerekwice bei Znin. 


mordes an ihrem Ehemann ſchuldig erklärt worden. 
iſt. Oſtpreußiſchen Blättern iſt nun von hier ge⸗ 
meldet worden, daß beide geſtern früh hingerichtet 
worden ſeien. Auch in Tllſit hatte ſich ein der⸗ 
artiges Gerücht verbreitet und deshalb eine große 
Menſchenmenge das Gericht umlagert. Es hat 
aber keine Hinrichtung ftattgefunden. Ueber Fer⸗ 
mers Schickſal kann übrigens eine Entſcheidung 
noch nicht gefällt ſein, da erſt kürzlich über die 
Revifion vom Reichsgericht entſchieden ift. -Die 
Acten dürften wohl noch nicht einmal beim Juſtiz⸗ 
miniſter fein. 

Tilſit, 12. September. Der Kalſer bat 
dem 1. Littbauiſchen Dragoner⸗Regiment ala 
Zeichen feiner Zufriedenheit und zum Andenken ar 
den verſtorbenen Chef dieſes Regiments die Büſte 
des Prinzen Albrecht zum Geſchenk gemacht. 

a Eydtkuhnen, 11. September. Feners. 
lärm erſcholl geſtern Mittag abermals von 
Wyſtiten herüber; Glockengelaͤute und Ge⸗ 
wehrſchüſſe alarmirten die Bewohner. Ein Haus 
fand in Flammen. Glücklicher weiſe gelang es 
den herbeigeeilten Männern, das brennende Stroh⸗ 
dach niederzureißen und die Flammen im Keime zu 
erftiden. In dem Häuschen waren mehrere ob⸗ 
dachloſe Familien untergebracht; dieſe berichteten 
ihr Mittageſſen, und es muß wohl der Schorn⸗ 
ſtein den erhöhten Anforderungen nicht gewachſen 
geweſen fein. Die Unglüͤcklichen haben ihre beim 
erſten Brand gerettete armſelige Habe nun zum 
Theil auch verloren. 

Königsberg, 11. September. Der 
Kaiſer ſchien am letzten Tage ſeines hieſigen 
Aufenthalts in beſonders aufgeräumter Stimmung 
zu ſein. Dem Kommandirenden General Grafen 
von Finck von Finckenſtein klopfte der Kaifer auf 
die Schulter, ihm lächelnd zurufend: „Adien 
lieber Finckenſtein, bei Philippi ſehen wir uns 
wieder!“ — Das fpecielle Project für den Aus⸗ 
bau des inneren Hafens iſt nunmehr der 
Stadtverordnetenverſammlung zugegangen. Fur 
den erſten Abſchnitt des Ausbaues einſchließlic 
der nothwendigen Baggerungen ind 2¼ Millionen 
erforderlich. Der Magiſtrat beantragt, das ſpe⸗ 
cielle Project in dem von der Hafendeputation vor⸗ 
geſchlagenen Umfang zu genehmigen und die 
2 500 000 Mark aus der 17 Millionen Anleihe 
zu bewilligen. — Während der Zeit des Ma⸗ 
növers der 2. Divifion find, wie der Inſter⸗ 
8 „Did. Ztg.“ mitgetheilt wird, bei der 
2. Infanterie Brigade ſechs Todesfälle vorge⸗ 
kommen; außerdem ift ein Trainſoldat Hollſtein 
durch Unvorſichtigkeit eines Kameraden mit einem 
Jagdgewehr erſchoſſen worden. 

* Argenan, 10. September. Im Speicher 
eines Rittergutes der Umgegend lagen an 2009 
Zentner Getreide. Das ſonſt folid gebaute Ge 


bäude vermochte dieſe Belaſtung nicht zu ertragen. 


Die Fundamente und zwei Balkenlagen gaben nach 
und der ganze Speicher ſtürzte ru a m 3 
Neben dem Verluſt des Gebäudes erleidet der Be⸗ 
figer noch dadurch einen ſchweren Schaden, daß 
alle Getreidearten durcheinander gemengt und der⸗ 
art mit Staub und Schutt vermiſcht find, daß fie 
höchſtens noch zu Futterzwecken verwendbar find. 

* Bofen, 11. September. Zu einem uner⸗ 
quicklichen Zwiſchenfall iſt es geſtern gele⸗ 
gentlich der Beerdigung eines ſozialdemokratiſcher 
Tapeziergehilfen auf dem katholiſchen St. Martin⸗ 
kirchhof gekommen. Der den Kondukt begleitende 
Geiſtliche hatte bereits in der Wohnung des Ver⸗ 
ſtorbenen die Erklärung abgegeben, daß er jede 
geiſtliche Aſſiſtenz fo lange verweigere, bis die 
rothe Schleife von dem auf dem Sarge liegenden 
Kranze entfernt ſei. Auf dem Kirchhofe erneuerte 
er dieſe Aufforderung in nachdrüͤcklichſter Form, jo 
daß es ſchließlich zu erregten Auseinanderſetzungen 
zwiſchen ihm und den anweſenden Sozialdemo⸗ 
kraten kam, die dahin führten, daß letztere, als fie 
ſahen, daß der Geiſtliche bei ſeiner Erklärung be⸗ 
harrte, die Schleife entfernten, worauf der Geiſt⸗ 
liche die Leiche einſegnete. 

* Poſen, 12. September. Ueber die Her⸗ 
kunft des Mörders Me Kinley's meldet 
der „Dziennik Poznanski“, die Familie Szo 
Von dort 
drei Brüder, Joſef, Leon und Franz, vor einiger 
20 Jahren nach Amerika ausgewandert, ein vierter 
Bruder befindet ſich noch in Zuin. 


Thorner Nachrichten. 


Tbor n., den 13. September. 


S [Perſonalien.] Der Regierunss 
bannt er 0 bisher bei der Waſſer⸗ 
bauinſpektion Thorn, iſt zum 15. September ar 
die Elbſtrombauverwaltuug in Magdeburg verſetzt 
worden. E 

Der Baubefliſſene des Jngenieur⸗Baufaches 
Adolf Miehlke aus Graudenz iſt zum Re⸗ 
gierungs⸗Bauführer ernannt und der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Marienwerder zur praktiſchen Aus- 
bildung überwiegen worden. 5 
Die Erſatzwahl des Königlichen Forſikaſſen⸗ 
Rendanten Anuſchelk zum unbeſoldeten Rath- 
mann der Stadt Lautenburg iſt beſtätigt worden. 

Die Stelle des Alchungs⸗Inſpektors in Königs⸗ 
berg iſt vom 1. Oktober d. Js. ab dem Gewerbe⸗ 
Juſpektlons - Aſſiſtenten Regzerun gsbaumeiſter 
Schaefer in Marienwerder übertragen worden. 
Elderr Obe rpräſident Dr. don 
Goßler] bleibt der Provinz Weſtpreußen er⸗ 
halten. Eine (aus einem Poſener Blatte) in viele 
Zeitungen übergegangene Nachricht, Excellen 
v. Goßler beabfichtige aus Geſundheitsrückſichten 
zum 1. Januar von ſeinem Poſten zurückzutreter, 
beſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht. Herr von 
Goßler hat perſönlich jene Nachricht für erfunden 
erlärt. Herr v. Goßler äußerte wörtlich, daß 


Aundeſte Strafe, 


ihm, dem Haupibetheiligten, nichts davon bekannt 
ſei. Wie ferner bemerkt wird, befindet ſich Herr 
v. Goßler recht wohl, auch ſein körperlicher 
Zuſtand läßt nichts zu wünſchen übrig. 

„—, [Bom Kaiſermanöver.] Den 


Aufklärungsmarſch zu den Kaiſermanövern 


hat geſtern von Pr. Stargard aus die 11. 


(ſchleſiſche)Kavallerie⸗Brigade angetreten; fie bes 


ſteht aus dem Leibkürraſſier⸗Regiment aus Breslau 
und dem 4. Husarenregiment aus Ohlau und iſt 
am Mittwoch in 6 Sonderzügen in Pr. Stargard 
eingetroffen. Küraſſiere und Huſaren werden bei 
Dirſchau und Mewe über die Weichſel gehen und 
in breiter Front als Aufklärungstruppe dem ſeind⸗ 
lichen 1. Armeekorps entgegenrücken. Zwei kleinere 
Patrouillen trafen bereits am Mittwoch in Dir⸗ 
ſchau ein und gingen geſtern in der Richtung nach 
Neuteich und Marienburg weiter vor. Zahlreiche 
ſogenannte Telegraphen⸗Patrouillen werden die 
Verbindungen nach rückwärts aufrechterhalten und 
alle Meldungen über etwaige Wahrnehmungen 
betreffend den Vormarſch des 1. Armeekorps dem 
Generalkommando des 17. Armeekorps übermitteln. 

88 [Zum Kaiſermanö ver! find heute 
früh die Fußtruppen unſerer Garniſon, ſoweit ſie 
noch nicht im Manövergelände weilten, in einer 
Reihe von Mllitär⸗Sonderzügen befördert worden. 


[Dom Schießplatz.] Ein großer Theil 


des Arbeitskommandos iſt jetzt vom Schießplatz zu 
den betr. Regtrn. abmarſchirt, ſodaß das Arbeits⸗ 
kommando, das 205 Köpfe ſtark war, nur noch 
aus etwa 50 Mann beſtehen bleibt. 

§ ([Garniſonkirche.] Im Anſchluß an 
unſere Noliz über die Beſchränkung des Civilbe⸗ 
ſuchs der Gottesdienſte in der Garniſonkirche 
werden wir erſucht, darauf hinzuweiſen, daß die 
Garniſonkirche dieſen Sonntag, den 15. Sep⸗ 
tember, dem Civilpublikum unbeſchränkt offen 
ſteht, da ſich das Militär im Manöver befindet. 

* (Die Herbſtprüfungfl der Einjährig⸗ 
Freiwilligen findet am 20. und 21. Septemder 
d. Is. im Königlichen Regierungsgebäude zu 
Marienwerder ftait., 

[Un ſere jüdtſchen Mitbürger 
feiern dieſen Sonnabend ihr Neujahrs fe ſt. 
Es iſt das Jahr 5662 und ein abgekürztes 
Schaltjahr von 383 Tagen. 

[Im polnifhen Gehe imbündelei⸗ 
Prozeß! wurde geſtern Abend /9 Uhr nach 
vorhergegangener zweiftündiger Berathung des Ge⸗ 
richtshofes das mit großer Spannung erwartete 
Urtheil verkündet. Die Begründung 
deſſelben durch den Vorſitzenden, 
direktor Graßmann nahm eine volle 
Anſpruch. Es wurde gegen einen kleinen Theil 

N auf Freiſprechung bezw. die ge⸗ 

einen Verweis, erkannt. Die 

Mehrzahl der Angeklagten wurde mit Gefäng⸗ 

nißſtrafen belegt, und zwar von einem Tage 

bis zu drei Monaten hinauf. — Der Zuhörerraum 

war überfüllt. (Siehe den Verhandlungsbericht 
mit ausführlichem Urtheil im Zweiten Blatt.) 

* [Der Verband deutſcher Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Affiſtentenj hielt 
am 8. September im Tivoli zu Grau denz 
ſeinen 2. Bezirkstag ab, zu welchem Vertreter 
aus ganz Weſtpreußen erſchienen waren. 
Nach dem im wen del eng Bes 
grüßungsſchoppen wur e a eſichtigt. 
Hieran ſchloß ſich das Feſteſſen im Tivoli, wozu 
auch eine große Anzahl Damen erſchienen waren. 
In der von 4½ bis 6½ Uhr dauernden ge» 
ſchäftlichen Sitzung erſtattete der Danziger Schrift⸗ 
führer Bericht über den Verbandstag in Berlin. 
Der nächſte Bezirkstag ſol in Danzig und 
zwar im Februar 1902 abgehalten werden. 
An den „Deutſchen Tag“ wurde ein Sympathie: 
Telegramm gerichtet. Abends 8 ¼ Uhr fanden 
mufikaliſch⸗theatraliſche Aufführungen ſtatt, aus⸗ 
geführt von Graudenzer Kolleginnen; die Auf⸗ 
fäbrungen fanden rauſchenden Beifall. Ebenſo 
geielen die Heinen @ejangftüde der 7 horner 
i . Den Schluß des Feſtes bildete ein bis 
in die Morgenſtunden dauernder Tanz. 

[Neue Kartenbriefe) Die Boll 
ämter erhalten jetzt neue Kartenbriefe zur Aus⸗ 
gabe, welche die Größe einer Poſtkarte mit Ant⸗ 
rg haben und von bläuliche: Färbung 
ſind. 

＋ ([Die Beſeitigung des Lehrer» 
mangels) ſtößt auf erhebliche Schwierigkeiten. 
Es hält ſehr ſchwer, die neugebildeten Präparanden⸗ 
Nebenkurſe zu füllen. Für die katholiſche Präpa⸗ 
randenanſtalt die am 1. Oktober in Thorn 
eröffnet werden folfte, find die Anmeldungen be⸗ 

kanntlich ſo ſpärlich eingegangen, daß die Errich⸗ 
tung der Anſtall in Frage geſtellt if. In Pr. 
Stargard iſt ein Nebeneurſus zwar eröffnet, 
doch hat derſelbe nicht die gewünſchte Schülerzahl. 
Es ſoll daher noch eine dweite Aufnahme im 
September ſtatt finden. Bezuͤglich der Löbauer 
Präparanden⸗Anſtalt wird mitgetheilt, daß man 
dort einen Schüler aufgenommen bade, der noch 
nicht 14 Jahre alt, alſo noch ſchulpflichtig war. 
Vielfach ſtellt man größere Unterſtützangen 
Ausſicht, um die jungen Leute heranzubekommen. 

[Die Wilhelm⸗Auguſta Blin⸗ 
den⸗Anſtalt] zu Königsthal bei Zoppot Zählt 
gegenwärtig 103 Zöglinge, wovon 56 evangelif 
und 47 katholiſcher Konfeſſion find. Der Schul⸗ 
unterricht wird in einer Vorklaſſe, drei aufſteigenden 
und einer Fortbildungsklaſſe ertheilt. Zur letzteren 
gehören 25 Zöglinge. Dieſe empfangen täglich 
nur eine Stunde Schulunterricht und verwenden 
die übrige Zeit zur Erlernung eines Handwerks. 
Neu aufgenommen wurden in dieſem Jahre 17, 
entlaſſen 19 Zöglinge. Von den Entlaſſenen 
fühlten ſich diejenigen am glacklichſten, die Auf⸗ 
nahme in das Reichsblindenheim zu Königs⸗ 
Wuſterhauſen gefunden haben. — Die außerhalb 


Landgerichts⸗ 
Stunde in 


der Anſtalt in der Provinz lebenden Korbmacher 
finden, wenn ihre häuslichen Verhältniſſe normale 
ſind, mit dem in der Anſtalt erlernten Handwerk 
ihr Fortkommen. Dies iſt hauptſächlich auf die 
ſehr dankenswerthe Vergünſtigung Sr. Excellenz 
des Herrn Oberpräſidenten von Goßler zurückzu⸗ 
führen, daß die Anſtaltsverwaltung den Bedarf 
an Korbweiden für die Blinden in den fiskaliſchen 
Kämpen ſchneiden darf. Dagegen iſt es immer 
noch nicht gelungen, die unter den blinden Bürſten⸗ 
macherinnen herrſchenden Nothſtände zu beſeitigen. 
Dies iſt nur möglich, wenn der Abſatz von 


Bürſtenwaaren Seitens der Anftalt eine erhebliche 


Steigerung erfährt. Um dieſe herbeizuführen, 
ſollen in dieſem Jahre wieder eine Anzahl von 
Probepacketen mit Kardätſchen, Schrobbern und 
anderen Bürſtenwaaren an die Vorſtände der 
landwirthſchaftlichen Vereine geſendet werden. Um 
Abnahme der Packete und um recht zahlreiche Be⸗ 
ſtellungen wird dringend gebeten. 

lAusweiſungen.] In der Zeit vom 
1. Januar bis Ende Juni d. Is. find aus dem 
Regierungsbezirk Marienwerder wegen Gefährdung 
der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung, 
beſtehender oder drohender Verarmung 2c. vier 
Perſonen aus dem preußiſchen Staatsgebiete aus⸗ 
gewieſen worden. 

1. [Polizeibericht vom 13. Sep⸗ 
tember.] Gefunden: In der Breite⸗ 
ſtraße „Ueberweiſungs⸗Nationale“ des Bartholo⸗ 
maus Krolikowski, am Rathhauſe ſechs Geſinde⸗ 
dienſtbücher; im Polizeibrieſkaſten fünf Taſchen⸗ 
tücher, gezeichnet F. C., L. V. und H. V.; in 
der Schloßſtraße ein gelbes Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt. (Näheres im Polizeiſekretariat.) 
— Verhaftet: Vier Perſonen. 


2 Podgorz, 12. September. In der 
heutigen Gemeinde Verordneten⸗ 
Si gung wurde nochmals über Einrichtung der 
6. Klaſſe an der evangeliſchen Schule und über 
die Anſtellung einer Lehrerin Beſchluß gefaßt. Die 
Regierung iſt nach der ihr vorgelegten Ueberſicht 
der Einkommenſteuerverhältniſſe von Podgorz und 
Piaske der Anſicht, daß der Schulverband leiſtungs⸗ 
fähig iſt und fordert die ſofortige Einrichtung. 
Es wird beſchloſſen, die Regierung um Uebernahme 
der Mehrkoſten zu bitten. In die von der Be⸗ 
hörde gewünſchte Geſundheitskommiſſion werden 
die Herren Dr. Horſt, Bauunternehmer Wykry⸗ 
kowski, Bürgermeiſter Kühnbaum und Mühlen⸗ 
beſitzer Weiß geist. Die Umzugskoſten des 

ring im Betrage von 157 Mk. 

Den Zuſchlag, den Straßen⸗ 
kehricht abzufahren, erhält der Hausbeſitzer 
Henning für 235 Mark. Das Marktſtandsgeld 
ſoll wie bisher durch den Polizei⸗Sergeanten 
Weſſalowski eingezogen werden. Das Maglſtrats⸗ 
grundſtück No. 101 wird nur auf ein Jahr an 
Frau Panſegrau verpachtet. Der Nachtwächter 
Mauſolf wird auf Antrag des Magiſtrats end⸗ 
giltig angeſtellt. Ver ſchiedene Unter ſtützungsgeſuche 
werden erledigt und Beträge für einige Rechnungen 
bewilligt. Zwei Punkte kommen in geheimer 
Sitzung zur Erledigung. — Zu dem am Marien⸗ 
burger Seminar Hattfindenden Orgelkurſus, welcher 
vom 30. September bis 12. Oktober dauert, iſt 
auch der hieſige Lehrer und Organiſt Loehrke 
berufen. ER 

* Shillno, 13. September. Geſtern fand 
in unſerer Schule die Konferenz der Lehrer des 
Drewenzbezir's unter dem Vorſitz des Herrn Orts⸗ 
ſchulinſpektors Pfarrer Ullmann ſtatt. Lehrer 
Bluhm ⸗Grabowitz hielt einen Vortrag über das 
au: Das Füͤrſorge⸗Erziehungsgeſetz und die 

ule. 


Culmſee, 12. September. In der 
Sauptoerfammlung des Männer: Gejangvereins 
„Liederkranz wurden in den Vorſtand 
gewählt: Gerichtsſeketär Duncker Vorſitzender, 
Lehrer Winkler Stellvertreter, Lehrer Moczynskl 
Dirigent. Lehrer Arndt Stellvertreter, Kaufmann 
von Pretzmann Kaſſierer, Lehrer Subkowskt 
Schriſtführer, Konditor Schröder Bücherwart, Leh⸗ 
rer Piwowarski Stellvertreter, Bureauvorſteher 
Meyer, Braumeister Schmidt und Wiegemeiſter 
Niekant als Vergnügungsvorſteher. Die Einnahme 
betrug 398,65 Mk., die Ausgabe 337,54 Mark. 
Der Verein zählt 32 aktive, 47 paſſive und 3 
Ehrenmitzlieder. Das erſte Winter feſt wird ans 
fangs Dezember gefeiert. 

— 


Vermiſahtes. 


Eine beſondere Ueberraſchung 
für den Zaren bereitet der franzöſiſche Luft⸗ 
ſchiffer Oberſt Renard vor. Zu der Truppenſchau 
in Böt5eny will er zwei Ballons ſteigen laſſen, 
an denen drahtloſe Telegraphie⸗Apparate befeſtigt 
ſind. Beide ſind mit Geber⸗ und Empfänger⸗ 
Vorrichtungen verſehen und werden auf eine weite 
Entfernung hin alle Telegramme austauſchen, die 
man Renard anvertrauen will. 5 

Eine fette Ente hat die Pariſer „Li⸗ 
berté“ gezüchtet. Die Gattin des deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Peking Mumm v. Schwarzenſtein ſoll 
ihren Mann verlaſſen und ein Engagement an 
einer Newyorker Bühne angenommen haben. Der 

eſandte iſt aber gar nicht ver heirathet. 

Gräfin Lonyay, die frühere Kron⸗ 
prinzefſin on Oeſterreich, ſieht nach einer Mel⸗ 
dung aus Wien einem freudigen Familienereigniß 
entgegen. Aus ihrer Ehe mit dem Kronprinzen 
Rudolph ſtammt bekanntlich eine Tochter. 

Ein Spieler neſt it in Bochum auf⸗ 
gehoben worden. Es wurden bedeutende Summen 
umgeſetzt. : i 

In Witten a. d. Ruhr wurde ein Gold⸗ 
arbeiter unter dem Verdacht der Falſchmünzerei 


ſtatt. 20 Arbeiter wurden verſchüttet. 


verhaftet. Platten und anderes belaſtendes Ma⸗ 
terial wurden beſchlagnahmt. 

Kaiſerlich⸗Chineſiſche Geſchichts⸗ 
ſchreib ung. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ 
aus Shanghai: Es würde von ungewöhnlichem 
Intereſſe ſein zu erfahren, welchen Standpunkt die 
amtliche chineſiſche Geſchichtsſchreibung gegenüber 
den Ereigniſſen des vergangenen Jahres einnimmt. 
Aber leider wird das fürs erſte noch ein Buch 
mit ſieben Siegeln bleiben, denn ein ſtreng 
eingehaltenes chineſiſches Geſetz ſchreibt vor, daß 
nichts über die gerade herrſchende Dynaſtie ver⸗ 
öffentlicht werden darf. Alle Dokumente, die der 
oberſte Hofhiſtoriograph verfaßt und die dazu 
beſtimmt find, ſpäter als Annalen zu dienen, kommen 
vorläufig in einen großen eiſernen Kaſten, mit 
einem ganz ſchmalen Einwurf, wo ſie ſo lange 
bleiben, bis eine neue Dynaſtie ans Ruder ge⸗ 
langt. Der oberſte Hofhiſtoriograph muß immer 
ein angeſehener Mann von makelloſem und ehren⸗ 
haftem Charakter ſein. Keine anderen menſchlichen 
Augen außer ſeinen eigenen dürfen erblicken, was 
er ſchreibt, um es nachher ſelbſt in den eiſernen 
Kaſten zu werfen. Er darf ſich über alles, auch 
über die höchſtgeſtellten Perſonen, jo frei ous- 
ſprechen, wie ihm beliebt. Der jetzige oberſte Hof⸗ 
hiſtoriograph iſt der Großſekretär Wang Wenſchau. 
Kürzlich ſoll er feinen Bericht über die Ereigniſſe 
der letzten Zeit vollendet haben. Schade, daß man 
ihn nicht zu ſehen bekommen kann. 

Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. 
Bei dem Schützenfeſte in Heldburg in Meiningen 
erſchien plötzlich — der Gerichtsvollzieher und 
wollte das Schügenmahl mit Gänſen, Enten, 
Aalen u. ſ. w. im Auftrage des Bierlieferanten 
pfänden. In der Noth legte ſich der Schügen- 
meiſter in's Mittel und rettete das Mahl, das 
dann in ſchönſter Harmonie verlief. 

Kaiſerliche Anerkennung. Aus 
Kopenhagen 11. September wird gemeldet: Als 
Anerkennung für die Hilfe, welche die Reitungss 
mannſchaften der Rettungsſtation Skagen bei der 
Rettung der Beſatzung des am 27. Oktober 
v. Is an Skagen⸗Riff geſtrandeten deutſchen 
Kutters „Almuth“ geleiſtet haben, hat Kaiſer 
Wilhelm dem Auffihtemann der Station G. K. 
Nilſen eine goldene Uhr mit dem Namenszug und 
dem Bildniſſe des Kaiſers geſchenkt und außerdem 
220 Kronen zur Vertheilung an die übrigen 
Mannſchaften der Rettungsſtation geſtiftet. 

Die Hoffnung. Man lieſt im Berliner 
„Nörgler“: „König Alexander von Serbien, von 
dem es jüngſt hieß, er wolle dem ſerbiſchen Volke 
den jüngeren Bruder ſeiner Gemahlin anſchmieren, 
ſoll jetzt wieder guter Hoffnung ſein und abermals 
ſich dem ſüßen Wahne hingeben, Frau Draga be⸗ 
finde ſich in geſegnetem Leibeszuſtande. Wenn 
Draga nur nicht wieder ein halbes Dutzend 
Flanellbinden um ihren königlichen Leib gewickelt 
hat. Diesmal könnte das edle Serbenvolk die 
Poſſe am Ende übelnehmen.“ 

Eine Exploſion fand in einem Kohlen⸗ 
bergwerk in der engliſchen Graſſchaft Glamorgan 
Zwei von 
ihnen wurden lebend und einer todt herausge⸗ 
zogen. Man befürchtet, daß die Uebrigen das 
Leben eingebüßt haben. 

Beim Löſchen der Ladung des Damp⸗ 
fers „Trojan“ kenterte bei einem Sturme ein 
Boot in der Nähe von Durban in Südafrika. 
Alle ſieben Inſaſſen ertranken. 

Der Logiker. Einem Profeſſor geht die 
Brille verloren. Da er nicht weiß, ob ſie ihm 
geſtohlen wurde oder ob er ſie verlegt hat, hält er 
in feiner Verzweiflung folgendes Raiſonnement: 
Wer ſtiehlt? Ein Dieb ſtiehlt. Wenn ein Dieb 
eine Brille ſtiehlt, dann iſt er entweder kurzſichtig 
oder nicht. Iſt er kurzſichtig, dann hat er eine 
Brille oder hat keine. Hat er eine Brille, wozu 
braucht er meine? Hat er keine, dann findet er 
doch meine nicht. Alſo kurzſichtig iſt er nicht. 
Wenn er aber nicht kurzſichlig 2 wozu braucht 
er meine Brille? Alſo ein Dieb hat meine 
Brille nicht. Ich muß ſie alſo verlegt haben. 
Wenn man aber eine Sache verlegt hat, muß 
man ſehen, wo ſie iſt. Ich ſehe, daß ſie nicht 
da iſt. Wenn ich aber etwas ſehe, dann muß 
ich doch eine Brille auf der Naſe haben; alſo 
hab' ich die Brille auf der Naſe. 


Neneſte Nachrichten. 

Danzig, 12. September. Der Kaiſer von 
Rußland hat dem Feldmarſchall Grafen Wal⸗ 
derſee den St. Andreasorden mit Schwertern 
verliehen 

Bonn, 12. September. Der Kronprinz 
hat ſich heute Nachmittag nach Aachen begeben. 

Berchtesgaden, 12. September. Feld⸗ 
marſchall Graf Walderſee it heute Abend 
von hier nach Stuttgart abgereiſt. 

Buffalo, 13. September. (Telegr.) 
Alle Aerzte, die am Krankenlager 
MaeKinley's weilen. ertheilten 
heute um drei Uhr früh die be 
gung zur Befanntgabe, daß der Präſi⸗ 
dent bedenklich krank iſt. 

Belgrad, 12. September. Aus Altſerbien 
werden wieder drei Morde gemeldet. In 
Plewlje (Sandſchak Novibazar) ermordeten Türken 
den Sohn des dortigen ſerbiſchen Geiſtlichen Tane 
Schiljak, in Kitſchewo erſchoß der Arnautenführer 
Saidullah den dortigen ſerbiſchen Kaufmann Naſtas 
Bunguritſch und in Goſtivar tödtete der Albaneſe 


Male Barjamowski die Gattin des Serben Spaſen 


Bozſinowitſch. i 

London, 12. September. Wie Kitchener 
aus Pretoria von geſtern telegraphirt, haben ſich 
C. Krüger, der Sohn des Präſidenten Krüger. 
und Hauptmann Feneira am Mittwoch ergeben. 


Mafeking, 12. September. General 
Metbuen hatte ein ernſtes Gefecht mit Delareys 
Streitmacht in der Nähe von Zeeruſt am 5. d. 
Mis. Nach mehrſtündigem Kampfe zogen ſich die 
Buren zurück mit einem Verluſt von 20 Todten, 
une . Ser ve det 

„ Verwun ten un 44 angenen. 
Erbeutet wurden 300 Wagen, 1500 Stück Bie 
und 6000 Schafe. Die Verluſte der Engländer 
betrugen 15 Todte und 30 Verwundete. ’ 


Sar die Rebaction verantwortlich: Kar Frankf in Wers 


— —,—,——— 
Meteorsisgijche Beobachtungen zu 
Thorn, 5 
Waſſerſtand am 13. Sept. um 7 ur Morgen 
— 0,38 Meter. Lufttemperatur: ＋ 10 Gd 
Wetter: bewölkt. Wind: NO. 8 
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Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 5 


Sonnabend, den 14. September: Wolkig mit 
Sonnenſchein, warm. 
Sonnen - Aufgang 5 Uhr 31 Minuten, Untergur g 
6 Uhr 20 Minuten. 

Mond- Aufgang 6 Uhr 1: Minuten Morgens, 

Untergang 6 Uhr 6 inuten Nachm. 

Sonntag, den 15. September: Wolkig mit 
Sonnenſchein, angenehm warm. Meiſt trocken. 

Montag, den 16. September: Vielfach heiter, 
Tags warm, Nachts kalt. Früh Nebel. 

Dienſtag, den 17. September 1 Wolkig, theils 
bedeckt, kühler, meiſt trocken. 


Berliner telegrapbiſche Schlußtourſt. 


13. 9. 12. 9. 
en 


Tendenz der Fondsbörre ſeſt 

Ruſſiſche Banknoten 16,351 - 
c 216,00. 
22 — 85.30 —.— 

onſols 30% „„ 90304 99 
Preußiſche Paper 8% 0 8 100,30 10085 
Preußiſche Konſols 3½¼% aba. 100,25 100,20 
Deutſche Rei 9% „ „ 90,30 40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . 00,40 | 100,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. IL 87,25 97,10 
Weſtpr. Pfan e 3½% neul. II.. 86,75 96,75 

Poſener re 3 4 3 = 7, 
ener e 102,20 102,10 
Bolnife Slenkörike 4 2% 1 --] — 
ſche he 1 0 * * zu — 

. — Rente 4% ——— 40 * ; 801 98 
umän Rente von 9 „ 1177,90 17300 
Diskonto⸗Kommandit⸗ - . . 172,20 172,20 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktlen . 195,50 194 50 
Bergwerks⸗Aktien 50,50 150,20 
Laurahütte⸗ Aktien 179,75 1179,75 


Norddeutſche Krebit-Anftali-Aktien . . 1107.00 108.75 
Thorner Stadt-Anleihe 8% 2 2 6 N 


Weizen: September 167,28 1159,75 
Oktoder 161,00 1160,75 
S 165,75] 165,50 
Loco in New Vork 76% 78% 

Roggen: September —.— 1 186,50 
Oktober 137,25 ] 137,25 
Dezember 140,25 140,25 

Spiritus: 70er loco ——1 —.— 


Reichsbank-Diskont 3% %, ͤ Lombard - Zinsfuß 4½% 
Brivat⸗Distont 21/49... 


Schwarze Seid.⸗Rohe 


Mark 13, 80 


und höher — 12 Meter! — porto⸗ und zollfrei zugeſandt 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer — . 
„Henneberg⸗Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65. p. Meter 


G.Henneberg,seidentabrikant[k ul nun Hürich 


Von der Heilkraft eines für das all- 
gemeine Wohl noch immer zu wenig 
bekannten Mittels gibt das folgende Dank⸗ 
ſchreiben beredtes Zeugniß: 


Zeugniſt. Unterzeichnete dankt beſtens hier⸗ 
mit für den unterm 22. Januar 1000 en 8 
ges Wilhelm. er in Neunkirchen 
ei Wien erwünschten und durch die Poſt er⸗ 
baltenen Wilhelm's autlarthritiſchen und 
autivh chen hee. Der⸗ 
ſelbe hat feine volle Wirkung gethan, und zwar 
noch ehe nur die Hälfte gebraucht war, hat ſich 
innerpalb circa 8 Tagen der fürchterliche rheuma⸗ 
tiſche Schmerz in der linken Hüfte und im Bein, 
der ſchon annähernd 3 Monate angedauert hat, 
ſchlafloſe Nächte durchweg verurſachte und allen 
ärztlichen Mitteln trotzte, gelindert, daß ich das 
Bett verlaſſen und die Hausgeſchäfte wieder aufs 
nehmen konnte. Ich avempfehle allen, in dieſer 
Art leldenden Menſchen die Probe dieſes billigen 
und wirkſamen Blutreinigungsthee 3 des Herrn 
Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkerchen 
bei Wien. Hochachtend zeichnet Frau Barb. 
Huber, zum „Rößli“, Aeſch⸗Neften bach, Kantor 
Zürich Schweiz, den 10. Februar 1900. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 
Wallnußſchale 56, Ulmeminde 75, Franz. Oran⸗ 
genb lätter 50, Eryngtiblätter 35, Scabiojenblätter 
56, Lemusblätter 75, Binimftein 1.50, rothes 
Sandelhol: 75, Bardannawurzel 44. Caruxwurzel 
350, Radic, yll. 3.50, Chinarinde 3 50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Saſſapariu wurzel 35, chel, röm. 3.50, 
weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 
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85 Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


= SMYRRHOLIN-SEIFE 


2 sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen, 
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1 Küche mit allem Zubehör v. ſof. zu verm. 
Ba 


* e 
N . 


Im Saale des Schützenhauses. 
Sonnabend, den 14 September er., 
Abends 8 Uhr: 


Musikalisch - dramatische Soiree 


eftaurante Nicolai ſtatt. unter gefl. Mitwirkung der Sopranistin Fräulein Ottilie Rhensius 


Wählbar find nur ſolche Urbeitgeber bezw. Arbennehmer, welche das dreißigſte und des Musikdirektors Herrn Char. 
Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für ſich oder ihre Familie 1 Arrangirt von Otto Kirchhoff. 
auf Grund des Geſetzez über den Unterſtützungswohnſiz vom 6. Jaui 1870 und des Einlasskarten à I Mk. (nummerirter Sitz) und 50 Pig. (I. Platz, nieht 
Aus fü sgeſeßes vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die empfangene Urmenunter- nummerirter Sitz) sind im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Walter 
ung ttet haben und in dem Gemetndedezirk der Stadt Thorn feit mindeſtens 2 Jahren Lambeck zu haben. 
wohnen oder beſchäftigt ſind. Kassenpreis: Sperrsitz 1 Mk. 25 Pf., I. Platz 75 Pig. 
Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden, Perſonen, melde wegen geiſtiger oder Schülerkarten à 40 Pig, nur an der Kasse, 

körperlicher Gebrechen zu dieſem Amte nicht geeignet find, ebenjo Perſonen, welche zum Amt 
eines Schöffen unfähig ſind. 

ie Bene: müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern 


Wahl der Beifiber zum Gewerbegerichte. 
Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der 
Stadt Thorn für die nächſten 3 Jahre findet am: 


Dienſtag, den 24. September 1901, 


Nachmittags von bis 2 Uhr in der Mauerſtraſſe in den Räumen des 


Heute früh entſchlief ſanft unſer 
liebe Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater, der 
Rentier 


Friedrich Meyer 


im Alter von 86 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigun 
tag, Nachmittag 3 Uhr in Culm 
von der Leichenhalle aus ſtatt. 


eröffne ich in der 
Coppernikusſtraße Nr. 32 
ein feines 


Fleisch⸗ und Wurstwaaren⸗ 


i 
f Geschäft 


Für den Monat September haben wir fol ⸗ 
gende Holzverkaufstermine anberaumt. 
Am Donnerſtag, den 26. d. Mis. 
Borminags 9 Uhr Mitglieder einer Junung, für welche ein Schiedsgericht in Gemälthe it 
der 88 97 a, 100 a der Gewerbe- Ordnung errichtet iſt und deren Arbeiter und bitte ein hochgeehrtes Pubſikum mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


A. Nutzho 
Schunbezist Barbarten: Georg Wakarecy, 
Jagen 46 11 Stad Riefern-Stangen II. Kl. 2. der Holzarbetter und der Baugewerbe, d. i. Tiſchler und Drech ler, Böttcher, Stell» 81 Fleiſchermeiſter. 

30 = 


ter. 


Schusbezirk Gutau ö 
Sagen 95D 6 Stück Eichen - 17 2. mit 3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel d. i. Müller, 
3 


.. . . . ꝑꝙ j e —— 
‚22 fm. Bäder und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, Deittllateure, 3 1 Einpi 22 
1018 5 „ Erlen ⸗ 2 e 4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und verwandten Ziegelei-Einrichtungen Schützenhaus. 
1,98 Gewerben, d. i. Schutzmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Bar⸗ fabrietrt als langjährige Spezialität in er ⸗ S 15 
B. Brennholz. diere, Friſeure, Gerber Färber und Buchbinder. probter, anerkannt muſterhafter Con, onutag, den 15. und Montag, 
ezirk 5. aller übrigen Gewer betreibenden. kion unter unbedingter Garantie für den 16. September 1901: 


unübertroffene Lettung und Dauerhaftigkei: 


— Humoristische Soirëen 


Dampfmaschinen der altrenommirten 


Jede der vocbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiliger und zwar einen Arbeitgeder und 
einen Arbeitnehmer als Beiſißer zum Gewerbegericht zu wählen. 


a 8 Barbarken: 
Jagen 38 Ea ı1 Tm Kiefern -Rundenppel. 
1 Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zue Theilnahme an der Wahl eingeladen. 


2 „ „ Reeiſig Il. Cl. 
538 * „ Rundknüppel. 


Cl. Die an der Wahl ſich beteiligenden Perſonen haben ſich vor dem Wahlvoritande, mit Präciſions Steuerungen i R 
52⁰ 3 2 * zum u an infoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht befannt, auf Erſorden über dieſelbe auszu⸗ Ae er Ausführung. eren und in Berlin ſeit Jahren beſtens 
35 1 „ Eichen · Kloden weiſen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbe ⸗Legitimationsſchein, bezw. die leßte Emil Strebl aceredirten, und jetzt auf Gaſtſpiel⸗ 
1,5 „ Birken⸗Kloben. quittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder der Streblow, Tournee ſich befindenden 
Schutzbezirk Ollek: Polizeibehörde, „daß der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und feit mindeſtens Maſchinenfabrik und Eisengießerei 


Jagen 55a 1 rm Kiefern ⸗Spalt-Knüppel. 

5660 8 rm. Kiefern-Rundknüppel, 
- 13 rm, Reifig II. Cl. 

57 8 „ Kiefern-Rundinfppel, 
32 rm. Reiſig II. Cl. 

593 „ Kiefern⸗Rundknüppel, 
18 rm. Reiſig II. Cl. 

64a 6 „ Kiefern⸗Rundknüppel 
17 rm. Reiſig I. Cl. 

6a U rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
13 rm. Reiſig II. Cl. 

6a „ „ Kieſern⸗Rundknüppel, 
31 rm Reiſig II. Cl. 

678 „ Kieſern⸗Rundknüppel, 


einem Jahre in Thorn 3 oder in Arbeit ſteht. 

Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Gerichtsſchreiberei des 
Gewerbegerichts Rathhans 1 Treppe in Empfang genommen werden. 

Daß Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben. Die Stimm⸗ 
zettel ſollen nicht mehr enthalten als Beiſitzer in der betreffenden Gruppe zu wählen ſind, 

Thorn, den 8. September 1901. \ 


Der Magiſtrat. 


* N N W W D 
Eine wirthſchaſtliche Sünde 


„ menschen Sünde. 
Mit Bligesicnelle ser Ci deen 


verſchwinden Hautunxeinig keiten and Haut- Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Kaſſenpreis 60 Pfg., nummer. Platz 
ee e Geſichtsr bie. ze. 1 Mt. Im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
urch tägliches Waſchen mit Radebeuler: . 
N PREIS bandlung des Herrn Duszynski 
Curbol-Theerſchwefel⸗Seife 50 , aan las 78 8. 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. Es finden nur dieſe beiden 


" 18 rm. Reiſig I. Cl. begeht jede Hausfrau, die es unterläßt Schutmarke: Steckenpſerd. humoriſt. Soireen ſtatt. 
dea 2 „ Kiefern ⸗Rundknüppel, N) Th 5 Seif 1 Marke 7 4 à Stück 50 Pig. bei: Adalf Leetz,| Täglich neues, komiſch originelles, de⸗ 
4 rm. Reiſig II. Cl. f. amps an 8 oBl enpi Ver, Schwan Anders & Co. J. M. Wendisch Nachf. zentes Programm 
7 f rm. Kiefern⸗Kloben. zu . 9 0 5 viele ne die ER und Hugo Ciaass, Drog. „ Strumpf⸗ u. Sodenfa 2 
75 „ . . 0 ‚ be er Schounng der Stoffe die # " tru U. 
3 5 „ Spaltkuüppel. Wäsche PR reinigt und ſehneeweiß bleicht, 60 RM enfabrit 
2 „ „ Reigläi „alſo Zeit, Arbeitskraft und Geld erspart. Ü „( Windſtr aße 8, 2) 
Bd 6 „ „  Kloben. Alleiniger Fabrikant: Ernst Sieglin, Düſſeldorf. empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
N N . 5 — 3 1 auch hochgradig, ſelbſt wenn bereits ge⸗ Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
bzd 7 „ Kloden. x N zapft, heilt ſchmerz⸗ und ie de 1 21 gr 8 armer 
2 * „ Svaltknüppel. —— mein altbewährtes unſchädliches Ver⸗ Mädchen. eke. 
2 4 „Retſig I. Cl. fahren Näheres gegen 10 Pf. Marke iss n. Verkauf von alten u. neuen 
Se ru „  Kioben. 22 x 2 : a Möbeln. I. Radzanowakl, Bacheſtraßz. 
„ eee der grösste Erfolg der Neuzeit! _ Hans Weber ̃ _|— Suse Banane 
182 „eig I. Cl. 4 - Kirchliche Nachrichten. 
88 3 „ 2 — na ist das bsrühmte ; Junge Dame Am 15. 1 5 Trin. Ir Das 1901. 
r 4 5 Retz I. Cl. 1 1 l ſucht p. 1. Oktober freundl. Zimmer Morgens 8 rg an J Be; 
ee 5 Ba ren | ’sche h mit Dein 1 i Vorm. 9%, Uhr: Herr Plarrer Stachowitz. 
WM 2 irten⸗ 8 Gefl. Offerten mit Preisangabe unter adt. evang. Nirche. 
ss. Keen en K N 05 80 DU vel B. W. 12 an bie Exped. d. Zig. Born. „ Waubte. 
a 1 80 Einen Lehrling 
* Reiſig II. Cl. h predigt. Kein Ubenbman- 
8 nach dem franz. Patent J. Picot Paris. inen Lehr mg . 
98 1 3 erg en Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: ſubbt D — a erner Groiimant 
e „ Reifig, I. CI 12 o. N Nac. 2 Ahr: Kindergoumeßbienft. 
bob 2 ” 4 el K. 3 Minlos & 7 „ 7 Köln-Ehrenfeld. Hoch herrſch Wohunn Herr Diviſtonö pfarrer S.o;mann. 
3. 15 „ > ” ER ee Din 7 . Et., mi entralheizung „Vormittags / Upr! Sog enſt mit » 
5 ne: Delauntmar Bug. Defientl. Freiwillige Verſteienun g. Here ene 7, bisher nor Sem [| =“ r 
N „ Spaltenüppel. Die Lieferung von Granitſtufen Montag, den 16. d. Mts. Oberſt von Versen bewohnt, vom } —— * 
i 1 „ Reiſig I. El. und Platten für das Verwaltungebäude Bermittaps 10 Uhr 2 1. Oktober zu vermiethen. 1 Reformirie Gemeinde zu Thorn. 
ac ss s 10 ER EL. der Gasanſtalt foll vergeben werden. werde ich am Königl. Gerichtsgeſängniß Auskunft ertheilt der Portier * e In der Aula des Kgl⸗ 
dae N a Lelſtungsverzeichniſſe und Bedingungen in der verlängerten Kloſterſtraße hierſelbſt des Hauſes. a 8 iger Arndt. 
* „ Spalttnäppel: tunen gegen eine Schreibgebühr von re 
e , Erle e oo e e drei Naß Caren ihc ad. ee e a 
* — " eiſig J. merden. 8 ; ca q . elt 3 ihr: Nichm. i 7 
0 35 Fee E | Miete e en ab mit ale Asa: aeg: Friedrichſtraßße pn zu verm. BER Herr Prediger Burbulla. 
2 @heitainmet. |enifpreipenbee Bian ' Thorn, den 13. September 1901. 2 Wohnungen je 3 Zimmer und Madchenſchule Moder. 
I. Cl. d. Mts horn, ep “au 
0% „ Reifig bis zum 24. d. 5 Zubehör im Hinterhauſe: daſelbſt ſind Vorm. 9½ Uhr Derr Prediger Krüger 
FFF 1 Vorm. 11 Uhr Mitz, Geriätsvollgieber. noch einige Pferdeſtände abzugeben. 2 „ as 8055 
: ee e he b. Sede 10 Vekauntmachung. Macs ns ten Borter nere e der le we 
7 * 1 i. Cl. ; Vom 1. Oktober d. Js. ab follen wieder] Fi j BL or N 5 
77 2 1 1 2875 1 &. Der Magifirat. Ecdanbutß-Scheine be von Raff⸗ Die 1. Stage l. | Laden mil Vohn. Evang. Kirche zu ® 3. 
sse 2 „ x II. Zum 1. Oktober d. Js. fol bierſelbſt und Leſeholz in den fädtiigen Forsten aus in meinem neuerbauten Haufe iſt zu ver | Zorminags 1% Uhr: Gottes die 


egeben werden. 

Dieſe Schein: ſollen in der Regel nur 
ſolchen Perſonen ausgeſtellt werden, welche 
bedürftig find, nachweiglich im Walde gear» 
beitet haben und noch nicht wegen Holzdieb« 
ſtahl beſtraft find. 

Die Erlaubniß wird nur für 2 Tage der Woche 


miethen. Herrmann Dann. 


Altſtädt. Narkt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


* - * 
’ Schutzbezirk Guttan: 
Jagen 95d 1 rm. Eichen- Kloven. 
285 Kiefern⸗ Stubben. 
9 „ Reiſig I. Cl. 
Schutzbezirk Steinort: 
Jogen 126 66 rm. Kiefern -Reiſtg II. Cl. 
128 5b Reiſig II. Cl. 


bei genügender Bethelligung eine katho⸗ s 
liſche Präparanden Anſtalt er⸗ 
öffnet werden. Bis jetzt find erſt 
Meldungen dazu in geringer Zahl ein⸗ 
gegangen, ſo daß die Einrichtung der 


Bethaus in neffan. 
Nachmittags Ad. @ostendienft. 
evang. Gemeinde zu Grabowig. 
Vos. 6 e een in Schillno, 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Vorm. 10% Uhr Kindergottesdienſt. 
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5 X Anſtalt in Frage geſtellt wird. Alle und zwar für die Montage und Tonnerſtage 5 
5 bben. n 5 und zwar e Montage un n ag r 5 N 
— 24 5 “ Keie II. Cl. diejenigen jungen Leute, katholiſcher Con⸗ und nur für einzelne auf dem Scheine deſondersſ Der im Yaule Seglerſtraße 31, ter die mutlich e bar 
111 1. Cl. feſſion, welche ſich dem Lehrerberuf zu bezeichnete Jagen gegeben werden. in guter Geſchäftslage befindliche Kollekte e. 7 l 


Für jeden Erlandniß⸗Schein, der auf ein 
haldes Jahr, und zwar auf die Zeit vom 
1. Ottober bis 1. April ausgeſtellt wird, find 
1,50 Mark an die ſtädtiſche Forſtkaſſe zu 
entrichten 

Thorn, den 4. September 1900. 


* 2 » 
Schutzbezirt Thorn: widmen geſonnen und für ein Lehrer⸗ 

I ſeminar noch nicht genügend vorbereitet 
find, erſuchen wir darum, ihre Meldungen 


nunmehr ungeſäumt an das Königliche 


Dentſcher Vi . 
an-Arenz- Berein. 
* den 15. Septbr. 1505 Nachm. 3 Uhr — 
Gebets * Verſammlung mit Vortrag 
im Vereins ſaale Gerechte traße 2, Mädchen 
ſchule. Freunde und Gönner des Vere ms 


E Laden 


(. Zt. von Herrn Blumenthal be⸗ 


Nunho 

Thorn 2 Es Pappel⸗Nutzholz mit 4,60 fm 
8 „ 

wohnt) iſt vom 1. Oktober cr. zu verm. 


wilde Birne mit 1,92 „ 
Thorn, den 4. September 1901. 


Magi Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig oder = 4 . . 1 

u Bea an bie unterzeichnete Schuldeprtallon Der Magiſtrat. Näheres Neuftädt Markt 37 werden Biera ie Ala 5 rich 

Ede mahagoni Sophatiſch, einzureichen. Die bisher don Herrn Habmaryt Ur. In unferem Hauſe Brezeſtr Synagogale Nachrichten. 
ettgejtelle mit Wtatratzen, Thorn, den 10. September 1901. Birkenthal innegehabte iſt eine Sonnabend, den 14: Morgengsettesdleuſt 


einen Schrank u. andere Sachen 

Reben zum Verkauf bei 

2 E. Weber, Mellienſtr. 78. 
Wohn., renov., 2 größere Zim. , helle 


6½ Uhr. Predigt 8¾ Uhr. Abendandacht 
8% Uhr. 

Pa den 18: Morgengottesdienſt 6 
Uhr. Predigt in der Synagoge 8% Uhr 
Vormittags. Predigt im Beiſaal 9 / Uhr 


Varmittags. 


Zwei Wlatter. 


Die Schuldeputation. 


.. ® 
Möbl. Zimmer 
mit oder ohne Penſion zu haben. Herrmann Seelig, 

Brückenstr. 16, 1 Treppe rechts. Breiteſtraße 33 
und Verlag der Rathsducdruckeret Er m ft Sambed, 


u aa 3 
— Wo nung 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oe⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


0 2 
Breiteſtraße 31, I iſt 8 ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 


ckerſtr. 3. Zu erfr. im Parterre. 


